
Kamst^O den 19. M a i , ' 1832.

Naibach. Vett 18. M a i .

^ l ä die frohe Kunde erscholl, Ihre Majesty
ten werden bei Ihrcr Durchreift nach Trieft in La^
dachs Mauern drei, T^ge verweilen, so sehnten
sich die getreuen Bewohner dieser Stadt innigst
nach jenem Augenblicke, wo ihnen das unschätzbare
Gluck zu Thcil werden sollte, das milde Antlitz Sr .
Majestät, unsers allergnnoigsten Herrn und Kai«
sers und Ihrer Majestät, Ver allgeliebten Kaiserinn
und Landesmulter, zu sehen.

Jener sehnlichst herbeigewünschte Momentging
für die getreuen Berechner Laibachs heute in Er.
füllung. Ihre Majestäten langten um 5 1)2 Uhr
Nachmittag'' >m erwünschtesten Wohlseyn an de?
Gränze des Weichbildes unserer Stadt an, woAl«
tcchöchstdicsclbcn von dem Bürgermeister, dem ge»
summten Magistrate und einer Deputation der Bür«
gerschaft̂ chrfurchtZooll empfangeil wurden. Fest-
lich gekleidete Mädchen hatten die Ehre, Ihren
Majestäten Blumensträuße und Gedichte zu über«
reichen. Hiercwf fuhren ANerhöchstdieselden durch
eine von der gesammten männlichen und weidli,
cben Schuljugend zu beiden Seiten der Strasse ge.
wldete Spalier, andie sich eine zahllose Volksmcn.
n ^ 7 t a ^ < ? ^ " ' " angeschlossen hatte, un ters

und dem Gelaule aller Glocken in die k k Bu .
vor'welcher eine Compagnie des lobl. Gra'diöc.ner
Gränz.NegnnenteS mit fliegender Fahne und Mn
gcndem Sp'cle aufgestellt war. InderBurgwur'
de das Allerhöchste Herrscherpaar von Sr.Gxcetlen'
unsrem Herrn L^ndesgouverneur, Frciherrn ' /

Schmi^burg, dem hochwürdigsten Fürstbischöfe/
dem Herrn Generalen v. Sivcovich !c. tc. an der
Treppe ehrfurchtsvoll empfangen/ und in Ihre Ap-
partements begleitet.

A r ä t).
Am 1 , . d. M . geruhten Se. Majestät unser

aNcrgnädigster Kaiser sich den Angelegenheiten und
Bitten all Iencr zu weihen, welche sie Allerhöchst-
selben persönlich vorzutragen wünschten, und von
Morgen 7 Uhr bis i Uhr Nachmittags Audienz zu
geben«

Ihre Majestät die Kaiserinn besuchten in Be»
glcitung Sv. kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs
Johann / des Obristhofmeisters Grafen von Wurm-
brand und der Obrisihofmeisiennn Gräfinn von
LaZansky das TaudstummewInstitut, und nahmen
mit landesmütterlichcr Huld von Allem Kenntniß,
was die Pftege und den Unterricht dieser an den
edelsten Sinnen verwaisten unglücklichen Kinder
betrifft.

Ihre Majestät die Kaiserinn geruhten zur Un«
tcrstützung der Kinderwartanstalt allerhuldreichst
ein Gnadengeschenk von »oof!. (Z. M . anzuweisen,
und in gütigster Sorge für die Erheiterung der
Kleinen ZoMpielbälle zur Orlusiigung in de.n Gr<
holungsstunden übergeben zu lassen.

Se. Majestät unser allergnädigster Kaiser ge-
ruhten in diesen Tagen, rvo die üble Witterung
die allerhöchst beschlossene Besichtigung mehrerer tzf.
fentlichen Ansialten vereitelte, sich den Regierung^
geschäfccn zu widmen.

Am i3. Abends beehrten Ihre Majestät die
Kaiserinn das Kloster und Spital der ehrwürdigen
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Tlisabethmennnen mit Allerhöchstihrcm Besuche,
nahmen das Innere des Klosters tn Augenschein,

' u n d geruhten die demüthigen Ehrfurchtsbezcugun.
gen sämmtlicher Klosterfrauen huldvoll aufzuneh«
men, und selbe in den gnädigsten Ausdrücken zu
i.hrcm Berufe zu crmuntern. .'

Nachdem Ihre Majestät im Oratorium der
I i rche das Gebet verrichtet, begaben sich Aller,
hcchstlelbe in d^s Krankenzimmer, gingen voü Bett
zu Be t t , sprachen jcdcr derKranlen huldvolle Wär«
te der The-lnahme und des Trostes zu, u M . I i e W i
sich von den durch ocn Anblick der mitleidigen müt-
terlichen Monarchinti gcrülsrtcn Kranken die segens-
reichen Hände küssen. IhreMajcstät besuchten auch
die in besondern Zimmern untergebrachten Kran«
ten, und zeigten überall die U-evrcichste"Aufmerk,
famkeit und Theilnahme.. Um den ärmsten K ran ,
kcn bei ihrer-,Genesung û nd Entlassung aus dein
Spitale mit einer Unterstützung,M Hülfe zu -ksnn
mcn, ließen Ih re Majestät für jede derselben ein
bedeutendes Gnadengeschenk zu,Han.dvn der, Vsr-
sieherinn zurück, um selbes ihnen del ihrcm'Aus^
tritte auszufolgen.

Unter tauftnd Segnungen der durch diese Her«
ablassung und Güte erfreuten Kranken uny ihrer
religiösen Pflegerinnen verließen Ih re Majestät
dieses Inst i tu t , wo Allerhöchst I h r Andenken, in
,dankbarster Erinnerung fortlebt.

Ih re Majestät die Kaiserinn haben auch ge»
ruht , der von Allcrhöchstselben huldvoll besuchten
Lehranstalt für Taubstumme ein Gnadengeschenk
von 200 f l . (Z. M . ausfolgen zu lassen.

^ , Mäh. Z.)/
, ' Frankreich., ,

Dcv M o n i t e u r vom 4. M a i meldet: «Die
Berichte, welche der Regierung über die am 3c>.
Apri l zu M a r s e i l l e Stat t gefundenen V.orgänge
zukamen, bestätigen die bereits eingegangenen
Nachrichten, wovon der gestrige M o n i t c u r cmen
Auszug mitgetheilt hat. Es ,st jedoch nützlich, auch
diese Detai ls , ohne sich vor Wiederholungen zu
scheuen, gleichfalls bekannt zu machen, um die öf.
fentliche Meinung über die Umtriebe cincr Faction
aufzuklären, die gerade da, wo sie die meiste Aus.
sicht des Gelingens zu finden'sich schmeichelte, so
elend gescheitert ist. — Am 29. Apri l hatte die Be .
horde die Anzeige erhalten, daß das Dampfboot
«Zarlo A l b e r t o , an dessen Bord sich Hr. von
B o u r m o n t befand, am 24..von L i v o r n o ab-
gegangen sei; man hatte ferner erfahren, daß die

carlistischcP^rthcl'zu M a r s e i l l e eine Bewegung
in der Hoffnung bereite, daß selbe, wie die Einen
glaubten, vom Hrn . von^B 0 u r,mo n t , und wie
die Andern meinten, von der Herzoginn von Berry
würde u»<teMlh5 werden. Es »wurden alle Vor»
kehrungcn gcNofflN, um, diese Anschläge zu hinttr«

' treiden. Dic Truppen erhielten die Weisung, sich
aZf oas erste ZcichM bc^it zu halten. Die Nacht

. , M n 2s). auf den 2o.'1?ersioh ruhig. — A m 3 o . u m
, L Uhr Morgens wurde auf ocm Glockenthurm der

io der Altstadt gelegenen S t . Lorenzkirche eine weiße
Fahne aufgesteckt; um oicsclbe Stunde zog ein bc<
trächtli/oer Haufe auf die Esplanade de la Tourctte,
um das Dampfboot, welches H rn . von B o u r -
m o n t bringen sollte, auf der See zu entdecken,
uno in diesem Theile von Marseille verbreiteten
sich zahlreiche Oruppen, wovon eine vor dem Thore
des IussiMllastes erfchienv'^ Hr. ( Z h a z a l , Un«
ttrlieutcnant vom i,'5l Linienregimente, welcher
eben auf diesem Wachposten commandirtc, forderte
biesett,Haufen auf, sich zu zerstreuen. — Da dicsc.
Aufforderung unbeachtet dlicb, so packte dirscrOssi«
zier selbst das Ind iv iduum, wclchcsder Näcelsfüh»
rer diese/Bclnde war, beim Kragen und zerrte ihn
ins AÜaHthaus. Dieser A'restation folgten noch
zwei andere, eben so bedeutende. Die Energie des
Uiiterlieutenants l Z h a z a l lmponirte den Aufruhr
rcrn, '^nH'die ihrer" Anführer beraubten Haufen
zerstreuten sich sogleich. - ^ Z u gleicher Zeit rückte
dtr Odersilicutenant vom'Gcneralstab und P l a l ^
Commandant von Marseille, Hr. M e n a r d Sa in l -
M a r t i n , an der 'Spitze von 40 Mann vom i 3 .
Linicnregimente, gegen"di'e^ S t . Lorenzkirche und
psta'nzte die d^ifarbige Fahne wieder auf. — Die
Nationalgarcc hatte aus eigenem Antriebe die'Waf-
fen ergriffen. Die Linientruppen rvarcn cb^n so
schleunig nach allen in voraus bezeichneten Puncten
hin be'ordcN worden. Der Hr.Präfect unterstützte
diese Bewegung mit alZen ^elnen Kräften. Um 9
Uhr'Vormittags hattc der GeneralGrafvon D a M "
r e m 0 n t , ^ommülldant der Mil i tärdivision, ^ ^
diese,AlUpp?n inspicilt, die ihn mit dcm tause^
faltig wiederholi.cn Rufe:, Es lebe der K ö n i g '
E 5 lebe d ie d r > i f . ä r b i g e F a h n e ! beglM^
ten. Gin großes Theil dcr auf den össc i u l ' ^
Plätzen versammelten Bevölkerung stimmte ' "
sen Enthusiasmus em, lilid wicdcrhol ted iestn '^
U m / Ü h r war Alles wkdec zur Ordnung z u r u ^
gc ' tcM — Dcr Tag vom 3o. Apri l wird " r c a " ° '
stischcn Parchci cincn tödtlichcn Schlag vcwH?n>
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denn cr hat'ihr? ungememe Schwäche anZ.Licht ge-
bracht; cr hat bewiesen, daß sie in diofen Gegen,
den keineswegs, wie sie sich zu brüsten wagte.über
oic 2?c^ölkcrung verfüge. Der Befehlshaber des,
ccm Departement dcrRhoncmündungcn denachbar«
ten Departements war bei Zeiten gewarnt wsrden,
und dieser auch auf der Huth und vorbereitet. Die
bis zum 3. M a i der Regierung zugekommenen Be-
richte aus den verschiedenen Städten des Südens
melden, dah überall Ordnung herrsche. Wen« zu
M a r s e i l l e durch dieses tolle Beginnen einige
Gährung veranlaßt morden ist, so war solche na-
türlich; sie entsprang aus dcm Impulse, den die
Partheien durch diesen elenden Streich erhalten hat-
ten. Die Behörde ist auf ihrer Huth , und hat sich
der Bewegung bemeistert. Die I nduk t i onen , die
ihr von Paris aufs Schleunigste zugefertigt worden
sind, werden ihrem Wirken neue Kcäftc verleihen,
und die Reihen der Feinde der Regierung vollends
entmuthigen, während sie zu gleicher Zcic die Z u .
versicht ihrer Freunde starten werden. — Die In»
siruction des Prozesftv ist von dem Generalprocu-
vator zu ?!i,r übernommen worden, welcher die
größte Thäligtcit dabei entwickeln wird. Mögen
alle gutgesinnten Bürger auf die Festigkeit derNe.
gicrung vertrauen. Sie kennt den Haß und die
unermüdlichen Intr iguen einer unverbesserlichen
Faction, dcrcn Ohnmacht zum Glück dem Lande,
ras sie durch ihrc Kühnheit zu täuschen suchte, in
die Augen springt. Diese Vcrmcsscnhcit wird be-
siegt, und den Aufwieglern die Macht nncr auf
den Naücnalwunsch begründeten Regierung gezeigt
werden."

I m M o n i t e u r vom 5. d. M , heißt c5:
^ e l e falsche Gerüchte sind auf der Börse über

^cn Zustand von Marseille relbreitet worden. Die

sp rung b"t aus dieser Stadt telegraphische Dc«

d ^ b s t ^ ^ " ^ " ^ "bal ten. Alles war

en v e r s ^ ° ' " " " " 'uhig. Die Nachrichten von

DaH^^^^ulo^^folge^stdas
w ^ . u H e r . g n ^ ^ ^ ^ ^
am 4. d . M . m dem kleinen Hafen l a C i o t a t

(zwischen Toulon und Marseille) von der framöN

> schen Kriegs-Dampfcorvette S p h y n x angehalten

und nach Toulon geführt worden, von wo dasselbe

uoch am nämlichen Tagc, von dem S ph yn ' ru ^

zwei andern französischen

5cr F ^ ,

gattc B e l l o n a ) begleitet, in östlicher Richtung
adgcselt ist.

I n den letzten Tagen dcs Aprils haben auch zu
N i m c s , zu V i c (bei Montpellier) und andern
Orten des südlichen Frankreichs Bewegungen, der
von Marseille ähnlich, Stat t gefunden, die jedoch
durch das Einschreiten der bewaffneten Macht schnell
unterdrückt wurden.

Den neuesten Pariser Blättern vom 6. M a l
(die wir so eben am Schlüsse unseres Blattes durch
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) zufol-
ge, war in dem Gesundheitszustande des H n i . Ka-
simir P e r i c r eine merkliche Besserung eingetreten.
Der NouvelNste sagt hierüber: „ W i r freuen uns ,
alle die günstigen Gerüste bestätigen zu können,
die sich über das Befinden des Hrn. Präsidenten
des Conseils heute auf der Börse verbreitet haben-
Sein Zustand ist van der A r t , daß man hoffen darf,
cr werde weit kürzere Zeit , als man anfangs be«
fürchtet hatte, von den Geschäften entfernt bleiben."

Die Nouvelle France vom 8. spricdt von der
Wegnahme des Dampfschiffes (Zarlo Alberto im Ha-
fen von la (Ziotat, mit dem Beisatze, daß dieses
Schiff nach Ajaccio (Corsica) geführt worden sei.
Demselben Blatte zufolge, warHr . vonKcrgorlay,
ehemaliger Pair von Frankrrich, an der Küste von
Mont^Nedon (unweit Marseille) verhaftet worden.

Nach Auszügen aus Londoner Blat tern, in
den Pariser Journalen vo,^ 8.', war die russische
Ratification des belgischen Tractats am 4. M a l in
London ausgewechselt worden.

Die lZholcra "war zu'Paris fortdauerndem Ab-
nehmen. Am 6. M a i warcn in den Spitälern nur
»L, in Privatwohnungcn 17 Personen an dieser
Krankheit gestorben.

Daö J o u r n a l d c s D e b a t s bemerkt in
Bezug auf die Spottmusiken, mit welchen einige
Mllustericlle Dcputirte bei der Rückkehr in ihre
Wohnsitze empfangen worden sind: »Man versi-
chert uns. daß cm Depunrtc'rdcr Major i tä t , ein
Mann von Verstand und Geist, als er erfuhr,
daß man auä) ihm eine Srcttmusikbei seiner Rück'
kehr bereite, ein Schreiben verbreiten ' l ieß, worin
er anzeigte, daß er an dem und dem Tage zu die«
ser Stmwe in der, Stadt ankommen werde, und
die HH- Spottmusikanten davon benachrichtige, da»
mil sic iwi nicht lange warten lassen möchten, in»
dem cr -bncn mnerseits verspreche, pünctlich cm-
zmrcsisn. Dic Wivkung dicseZ Schreibens war.
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Zaß die Spcttmusik unterblieb. Dieses Verfahren
ist in solchem Falle das bcsie; man muß derglci'
chcn Thorheiten Trotz bitten. Spott und Vcrach-
tung sind die einzige paffende Antwort darauf."

Die im Laufe des vorigen Jahres in Paris für
Rechnung der Stadt ausgeführten Beulen haben
derselben 6,25o,aoü Fr. gekostet; in diesem Jahre
sollen io,36o,oao Fr. für denselben Zweckvenveii'
3et werden. Die Bauten der öffentlichen Denkmal)-»
ler, welche vom Staate bezahlt werden, sind hier
nicht mitgerechnet.

Der M o n i t e u r meldet aus A l g i e r vom
25. März : „E in furchtbarer S turm hat hier seit
vier Tagen geherrscht. Schon seit fünf Monaten
überschwemmten wahre Sündflulhregcn den Bcdcn ;
aber am 10., n > , 12. inlö i3 . strömten sie m
solcher Masse herab, daß die Strömein einer Nacht
um 4 " Fuß stiegen. Die Ebene von Metidscha
glich einem großen Meere. Man sah auf den Gc-
wassern Leichname von Menschen, Thieren und
Trümmer aller Art schwimmen. Viele Wohnun»
gen wurden durch Windstöße niedergerissen ; mch»
rere an der Küste gescheiterte Schiffe gingen mit
Menschen und Gütern unter. Die Beduinen sa-
gen, man hade seit 5a Jahren keine solchen Vcr«
heerungcn erlebt. Sic schreiben sie der Anwesen-
heit der Christen auf dem afrikauischen Boden zu.

(Oest.B.)
OroWr iMlmic l? .

S i r Pulteney M a l c o l m zieht nächstens seine
Admiralsflagge am Bord der Britannia von 12a
Kanonen auf und segelt mit derSaledonia von 120,
dem Thunderer von 84, dem Donegal von ^6, dem
Talaveyra von 76 Kanonen, nebst mehreren an<
dern Kriegsschiffen, n?ie es heißt, nach L issabon
ab, wo di? Asia von 84 und die Revenge von 76
Kanonen zu ihm stoßen werden.

Der H a m p s h i r e «Te le g r a p h enthält nun-
mehr die bestimmte Anzeige, daß der Graf von
Dundonald (Lord Cochrane) vor einigen Tagen in
die MarineÜste wieder eingetragen wordeil war,
und zwar als <Zontreadmiral von der blauen Flagge,
als welcher ihm der (Zontreadmiral W . Parker in
eer Rangliste folgt. Auch als Großkreuz des Bath-
erdens soll er vom Könige wieder aufgenommen
worden seyn. Veranlassung dazu sollen die Bit t-
schriften gewesen seyn, die seine Gemahlinn sowohl
als er selbst beim Könige in dieser Hinsicht einge»
leicht hatten.

Der Gesandte der portugiesischen Regentschaft
aufTcrccira, Graf vonFun.cha l , wird täglich in
London erwartet. Hinsichtlich der Anerkennung
der Regentschaft sott Spaltung im 6abinette Herr-
schen; einige Minister sind für unverzüglicheZulas<
sung des Gesandten, andere wollen erst den Fall
Madeira's abwarten. Diese Insel ist jedoch imbe<
sten Verthel'digungsslande und an deren Ginnahme
nicht zu renken, wenn die Garnison nicht bald voll
Dom Miguel abfallen sollte. (Oest. B.)

O i e V e e l a n d e.
Aus dem H a a g wird vom i . M a i gemeldet.-

„ Ihre Majestäten sind gestern Nachmittags im bc»
sten Wohlseyn wieder hier eingetroffen.—'DieWie-
dereröffnung der zweiten Kammer 3er Generalsiaa-
ten wird am Montage den 7. d . M . Statt finden
— Alle biöher in unserem Hauptquartiere und in
den Stellungen unseres Heeres Statt gefundene
Veränderungen dcucen sämmtlich darauf hin, daß
von unserer Seite auch ferner nurvcrtheidigungv"
weise zu Werke gegangen werden soll."

Man schreibt aus V l i e ß i n g e n : „Die An>
zahl von Kauffahrteischiffen, die m den letzten Ta-
gen nach Antwerpen bestimmt, die Schcldc hin»
ausgesegelt siny, ist ungewöhnlich groß gelesen.
Pom 1. bis zum 27. Avn l gingen 164 Schiffe
nach Antwerpen, worunter 14 Amerikaner, n
aus dem Norden mit Holzladungen, 4 aus Brc^
silien, ' 6 aus England, 7 aus Frankreich und6o
Fahrzeuge mit Getreide befrachtet. I n diesem Au '
genblicke liegen 270 Schisse im Bassin von Ant^
werpen. Es braucht wohl nicht gesagt zn we^
den, wie betrübend dieß für uns ist, und mic
welchen Augen unsere Seeleute diese Schiffe vor-
bcisegeln sehen. (Oest. B.)

Vereinigte Staaten von OorVamerika.
Der Staat Virgmien hat kürzlich eine Aci?

angenommen, wonach sämmtliche freie Schwart
und Mulatten aus dem Lande geschafft werden ^ "
lcn, da man sie für die Urheber der Neger-OlNpü-
rungen hält, und^dadurch die SclavenbeoölkellwZ
zu beruhigen glaubt. I I ,oaa werden dazu fü lö^
genwärtigcs Jahr , und 96,000 Dollars für '
vcrircndct. Sie dürfen nach Liberia i n A f r ' ^
wohin sie nur immer wollen, wenn sie nur die
einigten Staaten räumen. (Prag.Z'?
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